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Die geſetzliche Feſtlegung der 
zweijährigen Dienſtheit. 

Unter deu Freunden der Militärvorlage tritt 
in der Wahlbewegung vielfach das ſehr berechtigte 
Streben hervor, die zweijährige Dienſtzeit in 
irgend einer Form geſetzlich ſeſtzulegen und damit 
den werthvollſten Erſatz für die großen neuen Auf⸗ 
wendungen dauernd zu ſichern. g 

Dazu ſchreibt die „Magd. Ztg.“: „Wir 
glauben nicht, daß dies ernſtliche Schwierigkeiten 
bereiten kann. Die Frage wird offenbar in ihrer 
praktiſchen und prinzipiellen Bedeutung einiger⸗ 
maßen übertrieben. Die zweijährige Dienſtzeit ijt 
thatſächlich bereits feſtgeſtellt, nachdem ſich die 
Regierung auf den Antrag Huene verpflichtet hat. 
Wir wollen den Sachverhalt und bisherigen Ver⸗ 
lauf in Kürze nochmals vorführen. Die Regie. 
rungsvorlage hatte in dieſer Hinſicht in 8 1 
über die Friedenspräſenzſtärke den Satz enthalten: 
„Dieſer Durchſchuittsſtärke liegt die Voraus⸗ 
ſetzung zu Grunde, daß die Mannſchaften der 
Fußtruppen im Allgemeinen zu einem zweijäh⸗ 
rigen aktiven Dienſt bei der Fahne herangezogen 
werden.“ Das war allerdings eine etwas allge⸗ 
mein ausgedrückte, wenig verbindliche, jederzeit 
widerrufliche, auf eine Erwe terung des Dispon- 
tionsurlaubs hmauskommende Verpflichtung. Dem 
gegenüber wurde von Anſang an eine ſcharfer⸗ 
geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen Dienjtzeit 
verlangt. Der Autrag Hnene, zu dem die Reichs 
regierung ihre Zuſtimmung erklärt hat und der 
der neuen Vorlage zu Grunde liegen wird, har 
jene Verpflichtung ſchon weit ſcharſer geſaßt, in 
dem er die zweijährige Dienſtzeit in dem Geſetz 
ſelbſt für die Dauer feiner Gültigkeit (bis 51. 
März 1899) jeſtlegte. In ganz ahnlicher Weis 
hatte der Antrag von Bennigſen in der Kommi! 
ſion die Frage zu loſen unteruommen, indem er 
in dem Gefeg ansſprechen wollte, daß die zwei 
jährige Dienstzeit ſo lauge in Kraft bleiben ſollte, 
als die Friedenspraſenz nicht unter die bewilligte 
Zahl herabgeſetzt wird. Er ging noch etwas 
weiter, indem er auch die Bildung der neuen 
Formationen nur ſo lange bewilligen wollte, als 
die zweijährige Dienſtzeit bejteyt. Wenig ver 
ſchieden war auch die Art, wie der offizielle Zen. 
zrumsantrag (Graf Preyſing) die Frage loſen 
wollte Auch er wollte die zweijährige Dienſtzeu 
im Geſetz bis zum Ablauf der gegenwärtigen Be⸗ 
willigungsperiode (30. September 1898) unten 
Aufrechterhaltung der jetzigen Praſenzſtarke ſeſt 


Rußland 9,31 Mark. Keines von den vergliche⸗ 
nen Ländern trägt eine ſo leichte Laſt für Staats⸗ 
ſchulden und Landesvertheidigung zuſammen, wie 
Preußen⸗Deutſchrand. Bei gleicher Volkszahl 
wie Frankreich würde Preußen bei ebenfalls glei⸗ 
cher Belaſtung durch die Landesvertheidigung wie 
dort, rund 630 Millionen verausgeben, gegen 
rund 430 Millionen, die thatſächlich auf den 
preußiſchen Antheil för Landesvertheidigung 1892 
bis 1893 verausgabt worden ſind. Dann aber 
fällt zu Gunſten der Finanzen Preußens und 
ähnlich auch der übrigen deutſchen Einzelſtaaten 
ins Gewicht, daß hier die Dominialeinnahmen 
ganz unverhaltnißmäßig großer find, als in irgen. 
einem anderen der in Vergleich gezogenen Länder. 
Das aber kommt wieder daher, daß die ſämmt⸗ 
lichen Staatsſchulden Preußens und der anderen 
deutſchen Länder zu „nützlichen“ Anlagen ver⸗ 
wandt worden ſind, d. 9. ſolche, welche ihre 
Aulagekoſten verzinſen und amortiſiren und dar⸗ 
über hinaus noch Ueberſchüſſe erbringen. Die 
Dominialeinnahmen entlaſten eben den deutſchen 
Staatsbürger in viel wirtſamerer Weiſe, wie ſol⸗ 
ches in einem anderen der verglichenen Länder der 
Fall iſt. ; 

Den oppoſitionellen Heulmeiern, welche ſich 
garnicht darüber trojten konnen, daß der „Mili 
tariemus“ in Preußen⸗Deutſchland für alle übri⸗ 
gen Kulturzwecke blos tümmerliche Reſte übrig 
laſſe, dürfte es vielleicht intereſſaut ſein, durch 
v. Kaufmann dahin belehrt zu werden, daß auch 
unter den ſämmllichen irgend belangreichen Ver⸗ 
wendungszwecken aus dem Gebiete der Zivil: 
zerwaltung keiner iſt, in der Preußen⸗Deutſchland 
nicht ſowohl nach dem Pro⸗Kopf⸗Satz wie im 
prozentverhältniß der einzelnen Ausgaben zu den 
geſammten Ausgaben nicht einen ehrenvollen, 
wenn nicht, wie es meiſt der Fall iſt, den erſten 
platz einnähme. 2 58 

So werden für die Sicherheit im Innern, 
Wohlthätigkeit, Geſundheitspflege, Juſtiz und ver⸗ 
wandte Zwecke in Preußen verausgabt pro Kop, 
„81 Mark, in Oeſterreich 5,16 Mark, Italien 
22 18 7 Frantreich 5,08 Mark, Rußland 2,54 
Mark. 

Bei der Förderung des Erwerbslebens wird 
Preußen mit einem Pro⸗Kopf⸗Satz von 1,00 
hark nur von Oeſterreich übertroffen, welches 
hierfür 2,65 Mark verausgabt, wahrend ſonſt 
nur Frankreich hierfür etwas über 1 ark, die 
anderen Staaten nicht einmal dieſen Betrag, 
Italien nur 34 Pfennige, verwandten. Für 
An terricht, lege und Far werden ver⸗ 
legen. In dieſen Anträgen iſt kein prinzipiellen auszabt in Preußen 7,70 Mark gegen in Oeuer⸗ 
— auch kein ee ſachlcher Unterſchier eich 4,39 Mark, Italien 5,00 Mart, Frantreich 
enthalten; nachdem die e ſich mu > nes 1 6,30 Mart, Rußland 1,51 
dem Antrag Huene einverſtanden erklart hat, iſt rk u. ſ. w. 1 5 . 
ſie auch Bi * dieſer Ge bereit, I zwei Vorſtehende Mittheilungen aus der v. Kauf, 
jährige Dienſtzeit geſetzlich feſtzulegen. Weiter mann ſchen Studie dürften genügen, das Verdienſt, 
ing allerdings ein freiſinniger Antrag, der die] welcher ſich der Verfaſſer um die Beleyrung une 
zweijahrige Dienſtzeit durch entſprechende Abanpe- |stlarung der offentlichen Meinung dadurch er⸗ 
rung der die dreijahrige Pflicht ſeſtſetzenden Be-] worben hat, daß er den Uungrund des von den 
ſtimmung der Verſaſſung ſichern wollte. Auf die profeſſionellen Volksverhetzern tultivirten wirty- 
Annahme dieſes Vorſchlags ſeitens der Regierun. Ichaftlichen Peſſimismus Darth, in das rechte 
gen iſt keine Ausſicht und er iſt daher als Ber Licht zu rücken. Beſorgniß vor dem wirthſchaſt⸗ 
trag zu einer Verſtandigung ausgeſchloſſen, zumalſſachen Rum der Nauon braucht leinen Wahler 
da er von einer Partei ausgeht, die ſonſt zu einer abzuhalten, feine Stimme am ld. Juni ſolchen 
Vereinbarung nichts leiſten will. Man wird auch] Mandatswerbern zuzuwenden, welche dem Vater⸗ 
wohl mit einer geſetzlichen Feſtlezung bis zur] ande geben wollen, weſſen dieſes zur Sicher⸗ 
Dauer der neuen Bewilligung ſich begnügen kon- tellung der Grenzen gegen den Einbruch ſeind⸗ 
nen. Herabgeſetzt wird die bewilligte Praſenz' licher Gewalthaufen beuothigt üt. 
ziffer doch jo bald nicht werden, und ſodann iſt Der zum Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
auch nach Ablauf der neuen Bewilligungsperiod.] Regierungsrath mit dem Range eines Rathes 1. 
die Reichsregierung thatſachlich gar nicht in der | stiajie ernannte bisherige Regierungspräſident von 
Lage, beliebig die dreijayrige Dienſtzeit wieder] Kaſſel, Rothe, iſt bekanntlich ſchon vor langerer 
herzuſtellen. Erſtens iſt dies praktiſch kaum aus-] Zeit in das Reichsamt des Innern berufen wor- 
führbar, wenn einmal unſer ganzes Heerweſenſ den, und es wird angenommen, daß derſelbe für 
auf durchans neue Organiſationen eingerichtet iſt, die durch den nächſtjahrigen Etat zu ſchaffende 
und ſodann hat es ja der Reichstag wieder in] neue Direktorſtelle in Ansſicht genommen iſt. 
der Hand, die Präſenzzahl feſtzuſtellen und ſeine — Der ſoeben dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
Bedingungen daran zu knüpfen. Alſo, die zwei gangene Bericht der Rechnungskommiſſien über 
jährige Dienſtzeit, wenn fie einmal in untrenn die Staatseinnahmen und Ausgaben für das 
barer Verknüpfung mit der Praſenzzahl ſeſtgelegt] Jahr 1891—91 enthält auch nahere Mittheilungen 

f 0 ) ch nahere Mittheilung 
worden, iſt jo ſicher verantert, daß ſie nicht wieder] Aber die Herſtellung und Wirkſamteit des Kochſchen 
rückgängig gemacht werden kann. Ianſtituts für Inſektionskrankheiten. Danach be⸗ 
f ' tragen die Geſammtkoſten der Herſtellung 744500 
Dit, von denen 122 823 Mk. auf die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Abtheilung, 593 522 Mk. auf die 
Krankenabtheilung und 28 159 Mk. auf die Bau⸗ 
leitung entfallen. Ueber die Benutzung und Wirk⸗ 
ſamkeit des Inſtituts hat in Vertretung Kochs 
brofeſſor Pfeiffer einen eingehenden Bericht er⸗ 
llattet, der von der Eröffnung des Inſtituts bis 
Ende Februar 1893 reicht. Am 1. Juli 1891 
war die wiſſenſchaftliche Abtheilung betriebsfähig, 
am 17. Auguſt wurde die Krankenabtheilung 
lertiggeſtellt und mit Kranken belegt. Von Anfang 
an waren an etatsmaßigem Perſonal nebſt dem 
Direktor in der wiſſenſchaftlichen und Kranken⸗ 
abtheilung je ein Vo ſteher und je zwei Aſſiſtenten, 
in letzterer außerdem noch drei von der Charitee 
abkommandirte Unterärzte in Dienſt. Anfang 
September 1891 wurden zur Dienſtleiſtung in 
beiden Abtheilungen des Inſtituts noch drei unbe⸗ 
ſoldete Aſſiſtenten angenommen, welche in der 
Krankenabtheilung die Funktionen von Oberärzten 
berſehen. Für die wiſſenſchaftliche Abtheilung 
allein wurden am 1. September und 1. Oktober 
1891 noch je ein wiſſenſchaftlicher Hülfsarbeiter 
eingeſtellt. Die in der wiſſenſchaſtlichen Abtheilung 
des Juſtituts vorhandenen 24 Arbeitsplätze ind 
von der Eroffnung an bis jetzt außer von den vor: 
aufgeführten 15 Aerzten noch von einer Anzahl 
wiſſenſchaſtlicher Arbeiter benutzt worden. Im 
Durchſchnitt ſind 22 Arbeitsplatze andauernd im 
Betrieb geweſen. Von den zuletzt angeführten 
wiſſenſchaftlichen Arbeitern jind zufolge Verfügung 
des Kultusminiſteriums drei Herren ſpeziell als 
Hülfsaſſiſtenten für die Zeit der Cholera vejignirt 
und ſollen vorkommenden Falls unverzüglich an 
gefahrdete Orte entſandt werden, um dort in 
der Bekämpfung der Cholera Verwendung zu 


Deutſchland. 


C Berlin, 9. Juni. Die Gegner der Mi⸗ 
litärvorlage führen bekanntlich als gewichtigſtes 
Argument, von dem ſie ſich eine durchſchlagende 
Wirkung auf die minder urtheilsfäyigen Kreiſe 
der Reichstagswähler verſprechen, die Behauptung 
im Munde, Deutſchland fer ſchon derart mil 
Laſten überbürdet, daß noch weiter geſteigerte Zu⸗ 
muthungen an die Leiſtungsfähigkeit der Steuer⸗ 
zahler unfehlbar den wirtyſchaftlichen Ruin des 
Volkes nach ſich ziehen müßten. Je großer der 
Unfug iſt, der mit ſolch tendenziöſer Fälſchung der 
Verhaltniſſe und Thatſachen getrieben wird, als 
deſto dankenswerther muß man die eben jetzt be: 
wirkte Veröffentlichung einer unter dem Titel: 
Die öffentlichen Ausgaben der größeren euro: 
päiſchen Länder nach ihrer Zweckbeſtimmung von 
Richard von Kaufmann verfaßten und bei Guſtav 
Fiſcher in Jena erſchienenen Broſchüre bezeichnen, 
welche auf Grund emes umfaſſenden und ſorgfal⸗ 
tig gefichteten amtlichen Quelleumaterials unter⸗ 
ſucht, in welchem Verhältniß die Bevölkerung der 
hervorragendſten europaiſchen Staaten zu den 
öffentlichen Yajten beiträgt. Der Verſaſſer ftügı 
ſeine Darlegungen auf die thatſächlichen Angaben, 
welche ſich in den Haushaltsrechnungen der ein⸗ 

inen Staaten und ſonſtigen Zwangsgemeinwirth⸗ 
aften innerhalb derſelben finden, und belegt 
jedes der von ihm gewonnenen Reſultate mit dem 
en Nachweismaterial. Auf Grund die⸗ 
er ſtreng wiſſenſchaftlich exakten Unterſuchung ge- 
langt er nun zu Schläſſen, welche das Argument 
unſerer Opposition, als fer Deutſchland durch das 
Syſtem des „Militarismus“ bereits an den Rand 
des „Verderbens“ geführt und eine weitere Stei⸗ 
gerung der militäriſchen Anforderung ein Ding 
der wirthſchaftlichen Unmöglichkeit, als ein ganz 
frivoles, zu unlauteren Agitationszwecken erfundenes 
Tendenzmärchen erſcheinen laſſen. N 
Es würde zu weit führen, an dieſer Stelle 

den budgetſtatiſtiſchen Entwicklungen v. Kaufe 
mann's ins Einzelne zu folgen. Zur Unter⸗ 
ſtützung des vorhin Bemerkten ſei nur angeführt, 
daß der Verfaſſer die vom Staat gemachten Aus⸗ 
gaben für Staatsſchulden auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung in Preußen mit 10,08, in Oeſterreich 
mit 12,33, in Italien mit 18,16, in Frankreich 
mit 22,8, in Großbritannien mit 14,86, in Ruß⸗ 
land mit 9,80 Mark berechnet. Die vom Staat 
gemachten Ausgaben für Landesvertheidigung be⸗ 
tragen auf den Kopf der Bevölkerung in Preußen 
13,52, in Oeſterreich 7,88, in Italien 9,30, in 
Frankreich 20,02, in Großbritannien 16,73, in 


den. 
In der wiſſenſchaftlichen Abtheilung (Vor⸗ 
ſteher Prof. Pfeiffer) ſind eine große Ana von 
Unterſuchungen und wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
ausgeführt und hierüber Gutachten abgegeben 
bezw. veröffentlicht worden. Im Auftrage des 
Kultusminiſtefiums wurden allein 28 Unter- 
ſuchungen bezw. Gutachten angefertigt, die ſich in 
der Mehr ahl auf Erſatz und 5 Der 
Kochſchen Tuberkuloſe⸗Siationen und den bakteriolo⸗ 
giſchen Unterricht an den Univerſitäten ꝛc. be⸗ 
ziehen. Anf Erſuchen von Kommunal- und 
anderen Behörden wurden ſechs Gutachten er- 
ſtattet. Mit dem Auſtreten der Cholera in 


Deutſchland erwuchs dem Inſtitut für Jufektions⸗ 
krankheiten in Bekämpfung derſelben in großem 
Maßſtabe eine Thätigkeit durch Unterſuchungen 
von choleraverdächtigen Dejektionen und Waſſer⸗ 


Stettiner Jeitung. 


Irkitag, 9. Zuni 1893. 
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ſolchen nicht armen gegenwärtigen am Sonnabend vom hieſigen Handelsblatt empfan⸗ 

genes Privattelegramm beſtätigt, in welchem 
außerdem noch gemeldet wird, daß kein Europäer 
bei dem Ueberfall verwundet worden ſei. Als⸗ 
bald nach dem Einlaufen des Telegramms begab 
ih die Direktion der Petroleumgeſellſchaft zum 
xolonialminifter, der die Verſicherung gab, daß 
für genügenden Schutz der Unternehmung geſorgt 
ſei. Wie man ſieht, iſt die den Atjehern neulich 
bei Tamiang beigebrachte Niederlage doch nicht 
ſo entſcheidend geweſen, daß ſie am Weitervor⸗ 
dringen in öſtlicher Richtung verhindert werden 
konnten. — Anfangs Mai iſt eine nach den Aru⸗ 
Inſeln geſchickte Expedition wieder nach Batavia 
zurückgekehrt Dort war ein Aufſtand ausgebrochen, 
der hauptſächlich von einem „Propheten“ geſchürt 
worden war; derſelbe trägt den Namen Tutfulum 
und hatte nichts geringeres im Sinn als die Er⸗ 
mordung aller Chriſten, Chineſen und Araber 
auf der Inſelgruppe; der Reſident von Ambon 
begab ſich mit einem Schiff auf den Schauplatz 
des Auſſtandes, und nach kurzem Widerſtand 
war der Prophet mit ſeinen hervorragendſten 
Anhängern gefangen und in Ketten geſchlagen, 
während die übrige Bevölkerung die ihr auferlegte 
Strafe ohne Widerſtreben bezahlte. 


Frankreich. 

Paris, 8. Juni. Nach einer Meldung der 
Blätter wird Rußland als Gegenkonzeſſion für 
die Ermäßigung der franzoſiſchen Petroleumzölle 
die Zollſätze auf etwa 60 Artikel, nementlich 
Modewaaren, Kleider, Weine, Wollſtoffe, Muſik⸗ 
inſtrumente herabſetzen. 


N Italien. 

Nom, 8. Juni. Die hieſigen Blätter brin⸗ 
gen Allarmnachrichten aus Abeſſinien, wo franzö⸗ 
ſiſcher Einfluß ſoeben einen großen Triumph er⸗ 
rungen habe. Die „Riforma“ meldet, König 
Menelik habe ſich den Franzoſen gänzlich in die 
Arme geworfen, indem er ihnen die Konzeſſion 
zur Errichtung von Telegrapbenlinien und einer 
Eiſenbayn von Schoa nach Obock verliehen habe. 
Gleichzeitig erſährt die „Riforma“, die Stellung 
Meneliks ſei ernſtlich erſchüttert. Man habe eine 
große Verſchworung der einflußreichſten Hoflreiſe 
entdeckt. Der offiziöſe „Mattino“ beſtätigt im 
einem Briefe aus Harrar ſämmtliche Nachrichten 
der „Riforma“ und fügt hinzu, Prinz Makonen 
(derſelbe, welcher ſeiner Zeit Italien beſuchte) 
habe namens des Konigs Menelik den franzöſi⸗ 
ſchen Gouverneur von Obock beſucht und die Au⸗ 
näherung an Frankreich realiſirt. Italien ſei 
fp fl für die Zukunft aus der Intereſſen⸗ 
phäre Abeſſiniens verdrängt. 


Großbritannien und Irland. 

* London, 7. Juni. Eine Perſonlichleit 
iſt in den letzten Tagen in England geſtorben, 
deren Familie zu deu engliſchen Königen in eigen⸗ 
thümlichen, jedenfalls ſehr ehrenden Beziehungen 
ſtand. Es handelt ſich um Francis Scaman 
Dymoke, den Streiter der Vönigin Viktoria. 
Glücklicherweiſe hinterläßt er zum Heil der eng⸗ 
liſchen Monarchie einen Sohn, den Erben ſeines 
Amtes. Wenn der Prinz von Wales alſo auf 
den Thron ſeiner Väter ſteigen wird, ſo wird der 
Kämpfer der engliſchen Königin auch noch da ſein; 
er wird in einem weißen Waffenrock mit einem 
ovalen Schild und einer vergoldeten Lanze ausge⸗ 
rüſtet in Begleitung eines eigenen Herolds kom⸗ 
men. Die Trompeten werden klingen, und der 
Herold wird rufen: „Wenn Jemand die Rechte 
des Königs Eduard auf die Krone beſtreitet, ſo 
möge er kommen!“ Und alle Welt wird erſtaunt 


Abend⸗Ausgabe. 


proben. Es wurden bisher an 70 eingeſandten gen in dem an 
choleraverdächtigen Dejektionen und an 114 einge⸗ Wahlkampf. 
ſaudten Waſſerproben (aus Halle, Nietleben, — Das baieriſche Kultusminiſterium bat 
Wettin, Magdeburg, Hamburg und Altona) nach der „Frlf. Itg.“ die Kreisregierungen be⸗ 
ſchwierige und zum Theil langdauernde Unter auftragt den Lehrern, welche für den Reichstag 
ſuchungen ausgeführt. Behufs Unterfuchung der kandidiren, den zu den Wablvorbereitungen nöthi⸗ 
eee u 25 3 der gen Urlaub zu gewähren. 
Epidemien wurden von den Aerzten Reiſen aus⸗ = 27750 
geführt, um an Ort und Stelle baktertologiſche . chte 5 1 e 2 3 
Untersuchungen einzuleiten. So war Geh. Rath Koch ri RN 0 8 1 Ag i a 4 Uhr 
vom 23. bis 28. Auguft 1892 in Hamburg, vom afrika, iſt dem genannten Blatte eine geſtern 4 Uhr 
15 Minuten Nachmittags aus Bagamoyo ab- 


2. bis 5. September 1892 in Bremen, vom 19. : h 
4 0 S 52 Fr bis telegraphirte Kabeldepeſche zugegangen, welche fol- 
bis 20. September 1892 in Stettin, vom 19. bis 9 pen kantet: r 


28. Januar 1893 in Halle, vom 29. bis 30. Eine K 2 

N Peer 8 „Eine Karawane von 300 Mann bricht am 
ra 1 1 5 88 1 Pfubl 2. Mai vom Vitteria Nyanza auf ud heft, 
eee = agbeburg. Prof. Dr. Pfuhl wenn keine Zwiſchenfälle eintreten, Bagamoyo am 
war vom 19. Januar bis 16. Februar in Halle; 7. Juni, alſo in 37 Tagen zu erreichen, und zwar 
e 19. bio 1 din i auf der neuen, von friedlichen Stämmen bewohn⸗ 
5 Gbr in Sal Pfeiffer he ten Route über Uſya, Umburru und Umbugur. 
% e. bis 3. Mä 2 Bi ! 7. bis Die Antiſklaverei⸗Expedition des Hauptmanns 
Februar bis 5. März und Dr. Bitter vom 7. bis Langheld iſt in Umburru. Hauptmann Hermann, 
27. Februar in, Altona. Es folgt dann Fr Aufe Stationschef von Bukoba und die deutſchen Unter: 
zählung der aus dem Inſtitut hervorgegangenen offiziere, die am Vittoria Nyanza feationirt find 
wiſſenſchaſtlichen Publikationen deren Zayl bereits befinden ſich alle wohl.“ 8 5 
51 betragt. In x Inter 7 7 von Prof. Vorſtehende Kabeldepeſche iſt von Herrn Eugen 
Brieger jtebenden, Rrantenabtbeihnig warnen ein Wolf am 2. Mai auf Vittoria Nyanza abgefertigt 
Uarz v. Js. 1480 Patienten beyandelt, von denen und der Karawane, von welcher darin die Rede 


901 geheilt, 28 ungeheilt entlaſſen wurden und iſt, zur Beſorgung nach Bagamoyo mitgegeben. 
202 geſtorben ſind. f Wir ſehen alfo, daß die Karawane am 8. Juni, 
„ Der Bundesrath hat geſtern keine Plenar⸗ nach 38tägigem Marſche Bagamovo erreicht hat. 
ſitzung abgehalten, da der Staatslekretar des In⸗So ſchnell dürſte noch keine Karawane je zuvor 
nern von Boetticher zur Beſichtigung der Arbeiten den weiten Weg zurückgelegt haben. 

des Nordoſtſeekanals dahin abgereiſt iſt. Es wird Aus Thüringen, 7. Juni. Die von der 
lich bei dieſer Reiſe wohl um eine Verbereitung Zentrumspartei beantragte Aufhebung des Je⸗ 
‚ir die bevorſtehende Beſichtigung der Arbeiten uitengefeges bildet auch bei der jetzigen Wahl 
er He CFC bewegung eine Frage, welche die Wähler beſchäf⸗ 
Nordlandsfahrt des Kaisers geplant iſt. Ueber tigt. In Schmalkalden hat der Kandidat Wiliſch 
den Fortſchrütt der Arbeiten am Nordoſtſeekanal die Erklärung abgegeben, daß er gegen die Wieder⸗ 
e „Stets l. e danals von dulaffung des Jeſuitenordens ſtimmen werde. In 
ee . eee on Weimar hat der landwirthſchaftlich⸗konſervative 
Holtenau bis Rendsbur,, iſt ſoweit hergeſtellt, daß Kandidat Kalmring in gleichem Sinne fi) aus- 
Ban enn un amen Tiefgang 5 zu Nr geſprochen. In Rudolſtadt ſind beide Kandidaten 
zietern der Verkehr auf diefer Strecke geſtaltet zu einer beſtimmten Erklärung vom evangeliſchen 
werden kann. Hierdurch wird nach Einſtellung Bund aufgefordert worden, und beide, Proſeſſor 
den Betriebs auf dem ſchleswig holnieinigchen nr Gehrke von der Volkspartei und Rittergutsbeſitzer 
nal die Waſſeroerbiudung zwichen Oft; une Lüttich von den vereinigten nationalen Parteien 
vordſee auf dem Wege Holtenau⸗Tonning mittelſt haben ſich ebenfalls gegen die Aufhebung des 
‚mer für die Uebergangszeit hergeſtellten Schleuſe Jeſuitengeſetzes erklärt. 

bei Holtenau und der bereits fertiggeſtellten Eſſen a. d. Ruhr, 8. Juni. Die „Rhei⸗ 


Schleuſe zum Abſchluß des Kanals gegen die sch eſtfäli e ; 
Unter⸗Eider für die klemme Schifflahrt aufrecht er⸗ en e ee eee = 
„alten. Dem Bundesrath iſt gemaß 8 5 des Ge, den Vorſitenden des Zentralwahltomitees der 
ſetzs vom 16. Mar? 1886, betreffend die Her. nationalen Partei des Wahlkreiſes Eſſen, Land⸗ 
nellung des Nordoſtſeekauals, der Entwurf eines gerichtsrath Schneider, in welcher es heißt! Trotz 
Gebügrentariſs für die Strecke Holtenau-Rends- meiner beſtimmten Ablehnung bin ich dennoch als 
burg zur Beſchlußſaſſung mir dem Bemerken vor- Kandidat aufgeftellt worden, in der Vorausſetzung, 
gelegt worden, daß der Entwurf den zur Zeit für daß ich eine auf mich fallende Wahl für den 
den ſchleswig⸗ holſteiniſchen Kaual beſtevenden nächſten Reichstag, wo es ſich um die Durchfüh⸗ 
Tarifbeſtimmun gen nachgebildet, dabei aber berück. rung der Militärvorlage handelt, annehmen werde. 
achtigt worden tt, daß vier Schleuſen fortgefallen Ich halte dieſe Forderung der Regierung für ſo 
und. Nach dem Tarif iſt zu entrichten von einem degründet und die friedliche Löſung dieſer Frage 
Schiffsgeſaße für die Benutzung einer jeden der für ſo wichtig, daß ohne Unterſchied der Kon 
beiden Schleuſen bei Holtenau und Rendsburg für feſſion alle Diejenigen, welche es mit dem Fort⸗ 
le ein Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt 6 Pfennig. beſtande unferes Vaterlandes eruſt nehmen, die 
Bei der Berechnung des letzteren werden Bruch⸗ Regierung unterſtüzen ſollten. Mit dieſer Ertlä⸗ 
igeile von einem halben Kubikmeter oder mehr rung meines Standpunktes zu der wichtigsten 
jür ein volles Kubikmeter gerechnet, kleinere Bruch⸗ Frage verbinde ich die weitere, daß ich aus patrio⸗ 
theile dagegen außer Berechnung gelaſſen. Es iſt tiſcher Pflicht nunmehr ein auf mich fallendes 
es * d 3 in Mandat annehme, daß ich aber jeglichen Ein⸗ 

ditmeter zu rechnen. ari enthalt im fluſſes auf die Wähl mich enthalten werde, da ich 
Weiteren eine Reihe von Ausnahmen für Schiffs unter allen Aufgaben, deuen ich meine Kräſte zu 
gefaße, die Ballaſt führen oder leer ſind, ſowie widmen habe, nächſt der Erſtarkung und Erhal⸗ 
ſür beladene Schiffsgeſaße mit beſchränktem Lauf tung unſeres Vaterlandes, die Erhaltung des Frie⸗ 
Dieſe haben nur den dritten Theil des regel- dens unter und mit meinen Arbeitern als die 
mäßigen ee e mindeſtens 8 höchſte anſehe 
nig zu entrichten. Schiffsgefäße von zwolf Kubik⸗ ; x ; . 
metern oder weniger Netto- Maumgehalt entrichten 2 8 gi die e Wee ee 
3 Pfennige, noch andere Schiffsgefaße, weiche die der Oberreichsanwalt Zuchthausſtrafen von zwei 
Rendsburger Kanalſchleuſe lediglich im Verkehr bis acht Jahren. Das Urtheil wird morgen 
mit den ſtädtiſchen Loſch⸗ und vadeplätzen paſſiren, 1 Uhr verkündigt. 
entrichten als Haſengeld 30 Pfeunige. Befreit i 
von den Abgabe ſind Schiffsgefäße, die Eigenthum Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 8. Juni. Erzbiſchof Sembratowitſch, 


des Reichs oder eines Bundesſtaates ſind oder jür 
Reichs- oder Staatsrechnung Gegenstande beför⸗ der dieſer Tage in Rom die rntheniſchen Pilger 
dem Papſte vorführte, reiſte heute Abend von 


dern, ſowie Fahrzeuge von 12 Kubikmeter oder 
weniger Netto-Raumgehalt. Endlich enthält der] Wien nach Galizien zurück. Vor der Abfahrt 
des Zuges wurde der Erzbiſchof und zwei andere 


Tarif zuſatzliche Vorſchriſten über das Verhalten 
mit ihm reiſende Biſchöfe von rutheniſchen 


der Führer von Schiffsgefäßen. 
. — Die „Nat.-Lib. Korr.“ ſchreibt: Zu den Studenten inſultirt. Drei Studenten ſtiegen in 
Erſcheinungen im gegenwärtigen Wahlkampf, den Schlafwagen des Erzbiſchofs und nannten ihn 
deren Wirkung uad Erfolg am ſchwierigſten zu einen Elenden. Mehrere zwauzig andere auf dem 
beurtheilen iſt, gehört die antiſemitiſche Agitation. Perron anweſende Studenten riefen Pereat und 
Die Gruppe zählte im verfloſſenen Reichstag warfen faule Eier in den Wagen. Sembratowitſch 
ſechs Mitglieder und hat, auch von ihrem eigenen wurde am Kopfe getroffen. Zwei Studenten 
wurden verhaftet. Sembratowitſch wurde in 


Standpunkt aus betrachtet, außerordentlich wenig 
geleiſtet, wenn man nicht gar das Auftreten des Rom vom Papſte zum Handkuſſe nicht zugelaſſen, 
der Papſt machte ihm auch Vorwürfe wegen 


Aylwardt als eine hervorragende Leiſtung an⸗ 
ſehen will. Zum Schluß bot fie der Welt das ſeiner ruſſenfreundlichen Haltung. Daraus er⸗ 
Schauſpiel, daß ſie bei der Abſtimmung über die klärt ſich die Demonſtration der rutheniſchen 
Militärvorlage in zwei gleiche Hälften auseinan⸗ Studenten gegen den Erzbiſchof. 

Wien, 8. Juni. Der Kaiſer hat heute dem 


derfiel. Die ablehnenden Mitglieder haben auch 
in der jetzigen Wahlbewegung kein Zeichen der Fürſten und dem Erbprinzen von Montenegro 
Sinnesänderung in der Militärfrage von ſich einen halbſtündigen Beſuch abgeſtattet. 

Wien, 8. Juni. Der Ausſchuß des Abge⸗ 


gegeben, und wir wollen hoffen, daß wenigſtens 
dieſen Leuten vom Bockelſchen Schlag die Pforten ordnetenhauſes zur Prüfung des Entwurfes eines 
neuen Strafgeſetzbuches hat den Paragrapheu, 


des Reichstags verſchloſſen bleiben. Denn aus 
welcher über die Verletzung des Dienſtgeheim⸗ 


der äußerſten Ueberſpannung des nationalen 

Prinzips eine politiſche Grundfrage zu machen niſſes durch Mittheilung von Thatſachen des 
und dann in der wichtigſten vaterländiſchen Frage Dienſtverhältniſſes oder von Akten handelt, ab⸗ 
gelehnt. 


im Gefolge von Lieber, Richter und Bebel einher⸗ 
Lemberg, 8. Juni. Der Dnjeſtr iſt 75 


zumarſchiren, macht doch wirklich einen gar zu 
widerwärtigen Eindruck. Wie ſich fernerhin die fallen. Bei Halicz ſtehen ungefähr 300 Häuſer 
Antiſemiten zu der Militärfrage ſtellen werden, unter Waſſer. Das Buyſtrycathal und das 
ſteht dahin: die meiſten Kandidaten haben ſich Solotwinzkathal mit acht Ortſchaften, ſowie neun 
in dieſer Beziehung zurückhaltend und ausweichend Dörfer am Dunajec ſind überſchwemmt. 
ausgeſprochen, wahrſcheinlich werden ſie ſich wieder 
ſpalten. Wir mochten doch zu dem geſunden Luxemburg. 

Die Vermählung des Erbgroßherzogs von 


Sinn uaſeres Volkes noch das Zutrauen haben, 
daß auch im künftigen Reichstag dieſe „Partei“ Luxemburg mit der Prinzeſſin von Braganza ſoll 
nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ am 21. d. 


nicht über eine kleine, als Denkmal einer Verir⸗ 
rung daſtehende Gruppe ſich auswächſt. Bedenk⸗ Mts. auf Schloß Hirſchhorn bei Zell gefeiert 
werden; dem feſtlichen Einzug der Neuver⸗ 


licher als die eigenen Erfolge erſcheinen uns die 
mählten in die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Luxem⸗ 


Wirkungen, welche die antiſemitiſche Agitation } N 
durch Zerſplitterung und Schwächung anderer, burg wird für einen der erſten Julitage 9 
geſehen. In den Gemeinden des Landes finden 


patriotiſcher Parteien und vielleicht auch durch en. 5 | 
direkte Unterſtützung radikaler zerſetzender Strö⸗ ſeit einiger Zeit Geldſammlungen zu einer Ehren⸗ 
gabe an die fürſtliche Braut ſtatt. Die Prinzeſſin 


mungen haben konnte. Sie verdirbt vielfach die e 
Ausſichten patriotiſcher und ſtaatstreuer Parteien. hat dem Wunſche Ausdruck gegeben, die Gabe zu 
einem wohlthätigen Zwecke zu verwenden. 


So wird von einem offenbar von beiden Seiten 
Niederlande. 


direkt 15 die en a daß ant 3 5 
moutan⸗autiſemitiſchen Wahlbündniß aus dem FEN? > 

Großherzogthum Heſſen berichtet: Im Wahl⸗ Amſterdam, 6. Juni. Vor zwei Tagen Bon hervor. Andere 8 behaupten, 
kreiſe Bensheim⸗Erbach ſtimmen die Ultramonta⸗ brachte die „Times“ einen Drahtbericht aus Nuß e wolle durch den Breſter Beſuch in 
nen ſchon im erſten Wahlgange für den Antiſe⸗ Singapore, nach welchem eine bewaffnete Bande Frankreich für eine 3 ruſſiſche Anleihe Stim- 
miten Hirſchel, den Schriftführer des anne Atjeher die Anlagen und Gebäude der Langkatſchen mung machen. Das Anleihegerüücht klingt wenig 
Bauernvereins; dafür ſtimmen im Wahlkreis Petroleumgeſellſchaft angegriffen und beſchoſſen wahrſcheinlich. Desgleichen ſei man auch zu we⸗ 
Worms Heppenheim die Antiſemiten ſofort für den hätte; das europäiſche Perſonal habe ſich in eine ſentlichen Begünſtigungen Frankreichs bei den ruſ⸗ 
Freiherrn Dael, den Führer des ultramontanen benachbarte Tabakpflanzung, Klambir, gerettet, ſiſch⸗ſranzöſiſchen Handetsvertragsverhandlun zen 
„heſſiſchen Bauernvereins“. Jedenfalls gebört|es ſeien aber in dieſem Oeldiſtrikt bereits Ver⸗ geneigt. Daß die Ruſſen mit einem längern Hin 
diefe Agitation zu den unerfreulichſten Erſcheinun⸗ ſtärkungen angekommen. Dadurch wird ein bereits ziehen der ruſſiſch-deutſchen Handelsvertragsber; 


Melodie des Herolds im „Lohengrin“ geſungen 
werden. Unterdeſſen wirft der unerſchrockene 
Streiter ſeinen Handſchuh an die Erde, und wenn 
Niemand ihn aufhebt, ſo wird der König Albert⸗ 
Eduard dem Kämpfer aus einem goldenen Kelch 
zu trinken geben; er wird den Wein trinken — 
und dann den Becher in die Taſche ſtecken, denn 
das iſt ſeine Einnahme oder Kommiſſion, wie 
man ſich ganz geſchäftsmäßig heute ausdrücken 
Wire. 

Dieſe in dieſen wenigen Worten beſchriebene 
Scene wird nun — ſo ſehr dies auch mit Recht 
bezweifelt werden könnte, bei der Krönung des 
Prinzen von Wales ſtattfinden; es ſei deun, daß 
der ueue König es wie feine Mutter und fein 
Großonkel Wilhelm IV. machte, welche bei ihrer 
Thronbeſteigung dem Streiter erklärten, der Hülfe 
ſeines ſtarken Armes nicht zu bedürſen. Man 
wird ſich fragen, warum ein Amt, welches ſeit 
200 Jahren vollſtändig lächerlich geworden, auf⸗ 
recht erhakten wird. Dies iſt nämlich deswegen 
der Fall, weil der Länderſtrich von Serivelsby 
in Lincolnſhire durch Wilhelm den Eroberer der 
Familie Marmgons, welcher die Dymole's nach⸗ 
gefolgt find, unter der Bedingung geſchenkt 
wurde, daß ſtets ein männliches Mitglied der 


von England bekleidete. Wenn ſie ihre Pflicht 
verſäumten, ſo würde das geſchenkte Land an die 
Krone zurückfallen und deswegen erklären ſich 
Dumole 's ſtets zum Kampf bereit, wenn ein 
neuer König den Thron beſteigt. 

Derartige alte Bräuche giebt es in England 
ſehr viele; man weiß, daß dieſelben ſchon längſt 
todt ſind, aber man begräbt ſie nicht. 


Rußland. 

Petersburg, 7. Juni. Als im Frühjahr 
das Gerücht von einer diesjährigen ruſſiſchen Er⸗ 
widerung des Kronſtädter Beſuchs anftauchte, 
wurde es hier für eine franzöſiſche Erfindung er⸗ 
klärt. Trotzdem ſpricht man fetzt plötzlich auch 
hier ſehr beſtimmt von einem bevorſtehenden 
Gegenbeſuch des ruſſiſchen Geſchwaders unter Ad⸗ 
miral Kasnakow in Breſt. Das von Amerika 
zurückkehrende Admiralſchiff ſoll ſich mit drei von 
Kronſtadt beſonders entſandten Schiffen vereinigen. 
Perſönlichkeiten, die mit leitenden Kreiſen Fühlung 
baben, bringen dieſen angeblich plötzlichen Entſchluß 
mit den Reiſen Kaiſer Wilhelms in Verbindung, 
dem Beſuch in Rom, der Theilnahme an den 
öſterreichiſchen Manövern, der Reiſe nach England 
u. ſ. w. Ein gewiſſes mißtrauiſches Unbehagen 
riefen in Petersburg von jeher die vielfachen 


fein, zu erfahren, daß dieſe Worte nicht auf vie. 


Familie das Amt des Kämpfers für die Könige 
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handlungen rechnen, haben w 0 { 
Im allgemeinen ſcheint in hieſigen leitenden Krei⸗ 


viel beitragen. 


Die Frau des Arbeiters als 
Gattin und Mutter. 


(Schluß.) 
Welche Forderungen ſind an unſere Arbeiter⸗ 
frauen zu ſtellen? Vor Allem, ſie ſeien ſparſam! 
ſparſam nicht nur für ſich, ſondern auch für ihre 
Kinder. Ein Rock, rechtzeitig mit einem ordent⸗ 
lichen Flicken verſehen, kann den Kauf eines neuen 
oft geraume Zeit hinausſchieben. Doch nicht ſpar⸗ 
ſam auf verkehrte Art, beſonders nicht bei der Er⸗ 
nährung der Kinder, deren Wachsthum kräftige 
und geſunde Speiſen verlangt. Das iſt verkehrte 
Sparſamkeit, vom Morgen bis zum Abend theures 
Brod zu eſſen, um das bischen Feuerung nicht zu 
ſpendiren, anſtatt Morgens und Abends durch eine 
nahrhafte Milchſuppe Brod und Zichorienkaffee vom 
Tiſche zu verbannen. Vom Bäcker oder Krämer 
bezogenes Brod gehört zu den theuerſten Lebens⸗ 
mitteln des Arbeiters. 

Doch ſollte nicht häufig an dieſer durchweg 
zu beobachtenden Gewohnheit des vielen Brodeſſens 
ein gut Stück Bequemlichkeit der Hausfrau ſchuld 
fein? Darum, die Arbeiterfrau ſei fleißig, in 
und außer dem Hauſe. Bei gutem Willen läßt 
es ſich weitaus in den meiſten Fällen wohl er⸗ 
möglichen, drinnen Alles in Ordnung zu haben 
und doch ſeiner Zeit auf Feld⸗, Haus⸗ oder auch 
Fabrikarbeit zu gehen. Und wäre die Mutter an 
ihre Wohnung gebunden, ſo giebt es unverheirathete 
Arbeiter genug, deren Wäſche in Ordnung gehalten 
werden muß, es giebt Wolle genug, die auf die 
Spinnerin wartet. Jammerſchade, daß in den 
Arbeiterwohnungen von heute ſo ſehr ſelten noch 
Webſtühle zu finden ſind. Doch gingen wir in 
unſeren Forderungen noch weiter hinab, das wäre 
doch das Wenigſte, wozu ſchon ein kleines Maß 
von Liebe zu dem Manne die Frau veranlaſſen 
müßte, daß ſie zur Beſtellung des Garteus ſeine 
Hülfe nicht in Anſpruch nähme, ſondern ihm die 
wohlverdiente Sonntagsruhe gönnte. Es iſt mir 
unbegreiflich, wie von unſeren Arbeiterfrauen 
dieſes Anſinnen an ihre Männer geſtellt werden 
kann, wie mir andererſeits ein rührender Zug 
ritterlicher Liebe in der Bereitwilligkeit zu liegen 
ſcheint, mit welcher der Mann ſich dieſer Arbeit 
unterzieht. N 

Doch neben dem Nothwendigen ſei das 
Schöne und Edle nicht vergeſſen. Gottlob! es 
giebt noch Schönheitsſinn bei unſeren Arbeiter⸗ 
frauen. Das wohlgepflegte, buchsbaumumrahmte 
Blumengärtlein vor der Thüre oder dem Fenſter 
iſt noch nicht ausgeſtorben, die Blumentöpfe auf 
dem ſchmalen Fenſterbrett wiſſen ſich noch viel 
zuzuflüſtern von den liebevollen Händen der ſorg⸗ 
ſamen Pflegerin, unſere Arbeiterfrau hält noch — 
das ſei ihr zum Ruhme nachgeſagt — auf nettes 
und adrettes Ausſehen, auf Ordnung und Sauber⸗ 
keit. Doch das glauben wir auch beobachtet zu 
haben, daß die dem Deutſchen tiefeingewurzelte 
Freude an der Natur, wie ſie an ihrem geringen 
Theile in der Liebe zu den Blumen zum Vor 
ſchein kommt, in Gefahr iſt zu verkümmern. Das 
muß beſſer werden. Du biſt es Deinem Manne 
ſchuldig, liebe Arbeiterfrau, der für Dich und 
Deine Kinder arbeitet, arbeitet ohne Unterlaß, da⸗ 
für zu ſorgen, daß er ſich auf den Abend und den 
Sonntag freut. Meinſt Du nicht, daß wonnige 
Freude auf ſeinem Antlitz erglänzt, wenn Du ihn 
bei der Hand nimmſt und ihn von Blümlein zu 


N n 


ſchritte, die Deine Pfleglinge gemacht? Meinſi 
Du nicht, daß er Dir für Deine Aufmerkſamkeit 
dankt, wenn ein friſches Sträußlein auf dem Tiſche 
2 ſteht, eigens für ihn gepflückt? Sollte er er 
nicht dankbar empfinden, wenn Du Deine Kinder 
* lehrſt, ihm grüßend entgegen zu ſpringen, und 
| Schuhe oder Pantoffel für ihn bereit zu halten? 
Sollte er nicht im ſtillen Gebet ſeinem freundlichen 
Gotte ſein Herz ausſchütten, daß es auch für ihn, 
den Arbeiter, jo reiche Freude, fo viel großes Glüg 
auf Erden giebt, wenn er hört und ſieht, wie die 
Kinder unter Deiner Aufſicht fleißig lernen, wie 
fie jo drollige Geſchichten zu erzahlen und ſo 
beredt vom Herrn Jeſus, dem großen Kinderfreunde, 


hält? Es iſt meine feſte Ueberzeugung, unſere 
Arbeiterfrauen könnten durch emſigen Fleiß und 
weiſe Sparſamkeit, gepaart mit umſichtiger 
Tüchtigkeit, manche Nahrungsſorgen von der Stirn 
ihrer Männer verſcheuchen und konnten durch ihre 
ſtille, liebreiche freundliche Art, durch all' die 
Heinen, unzähligen, aus dem Quell erfindungs⸗ 
reicher Liebe geſchopften ſinnigen Aufmerkſamkeiten, 
durch Geſtaltung itrer Wohnung zu einem ein⸗ 
ladenden Heim auch die düſtere Stimmung der 
Unzufriedenheit mit der ſozialen Stellung, den 
verbiſſenen Groll gegen die Beſitzenden zum guten 
Theile umwandeln zur Freude am Leben, zur Zu⸗ 
friedenheit mit ſeiner Lage. 

Freilich die ganze Fülle des Friedens kann, 
wie überall, ſo auch im Arbeiterhauſe nur ein⸗ 
kehren, wenn der Friedensfürſt ein⸗ und ausgeht. 
Und wieder iſt es die Frau und Mutter, welche 


e 


1 viel, ſehr viel dazu beitragen kann, daß dieſem 
4 lieben Gaſte, der niemals etwas will, es ſei denn 
3 unſer Herz, ſondern immer giebt, die Thüre ge 


offnet wird. Hole nur des Sonntags früh, liebe 
Arbeiterfrau, Bibel und Geſangbuch hervor, laß 
nur von einem Deiner Kinder das Evangelium 
erzählen und das Vaterunſer beten, Dein Mann 
wehrt es Dir je länger deſto weniger. Folge nur 
dem Rufe der Glocken zum Gottesdienſt, Dein 
Mann folgt Dir bald, und Du wirſt erkennen zu 
Deinem und all' der Deinen Segen, welche große 
Veränderung ganz in der Stille mit Euch allen 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 9. Juni. In der Bekleidung 
und Ausrüſtung der Truppen ſind 
durch Kabinetsordres vom 22. Mai und 1. Juni 
d. J. einige Aenderungen angeordnet worden. Zu⸗ 
nächſt ſoll an die Stelle der bisher als zweite 
Fußbelleidung der Truppen dienenden Schnür⸗ 
ſchuhe aus waſſerdichtem Stoff mit Lederbeſatz die 
Einführung von ledernen Schnürſchuhen erfolgen. 
Ferner ſollen die Feldflaſche und der Trinkbecher 
in Zukunft aus Aluminium gefertigt werden. 
Ueber die Beſchaffung ꝛc. dieſer Gegenſtände 
werden noch weitere Ausführungsbeſtimmungen 
ergehen. 

— Im Wahlkreis Biltow⸗Schlawe⸗Rum⸗ 
melsburg ſtellen zum erſten Male die Polen den 
Pfarrer Loper als Zählkandidaten auf. Bisher 
wurden 600 bis 700 polniſche Stimmen dort ab⸗ 


hat ſich aber die Zahl der Polen vermehrt. 

— Von der Firma Stettiner Elek⸗ 
trizitäts⸗Werke iſt ein Patent auf einen 
Zeitſtromſchließer zur ſelbſtthätigen Ein⸗ und Aus⸗ 


ſchaltung elektriſcher Ströme angemeldet worden, Aerzte mit der Behörde in Konflikt gerathen ſind 


haben wir ſchon gemeldet.] ferner von den Herren Regierungs⸗Baumeiſter 


ſen jetzt eine ſehr roſige Stimmung zu herr⸗ zeit, hierſelbſt, auf eine Vorrichtung zur Ver⸗ 
ſchen, wozu allerdings auch die günſtigen Nach⸗ hütung des Ueberfahrens eines Halteſignals für 
richten über die vorausſichtliche diesjährige Ernte Lokomotiven. 


Blümlein führſt im emſigen Aufzählen der Fort⸗ 


zu ſprechen wiſſen, wie ſie ſo kindlich fromm undd 
einfältig ihr kurzes Gebetlein herſagen, das Du 
fie gelehrt, lange bevor die Schule ſie dazu an⸗ 


gegeben. Durch die Aufforſtung der Oelländereien Beſonderen Umfang aber ſcheint die Cholera in Juni⸗Juli 142,50 bez., per Juli⸗Auguſt 144,00 


\ 


wegen des von letzterer beliebten Ableugnungs⸗ Spiritus unverändert, per 100 Liter à 


Schilling und Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Gut⸗ 


die Zahlen in Wirklichkeit weit höher ſind. 35,9 nom., per Juni⸗Juli 70er 35,9 nom., per 


— Von der im Bau befindlichen Neben⸗ Wolff in Dresden — neben der „De Witt Clin⸗ 
eiſenbahn Blankenſee— Woldegk — Strasburg Um. tou“ Lokomotive von 1831 die neue Lokomoiive Roggen 142,50, 70er Spiritus 35,9. 
iſt die 14 Kilometer lange Strecke von Strasburg Nr. 999 der „New York Central Railroad“ von Angemeldet: 2000 Zentner Weizen, 
nach Woldegk mit den Stationen Daberkow, 1893 wie ein Rieſe neben einem Zwerg ſtehen. Zentner Roggen. 
Mildenitz und Woldegk am 27. v. Mts. für den Dieſe Gegenüberſtellung dokumentirt ſo recht deut⸗ 
Güterverkehr in Wagenladungen eröffnet worden. lich den gewaltigen Fortſchritt im Eiſendahnweſen 
* Der in einem hieſigen größeren Reſtauraut innerhalb der letzten 60 Jahre. 


Berlin, 9. Juni. 


angeſtellte Koch Zeiſing, welcher vor einigen im Anfang jener Periode eine Geſchwindigkeit von per Juni⸗Juli 158,50 Mark, per ee 


Wochen wegen Sittlichkeitsverbrechen verhaftet 32 Kilometern in der Stunde als eine außerge⸗ Oktober 162,75 Mark. 
worden war, wurde heute von der dritten Straf⸗ wöhnliche Geſchwindigkeit anſah, ſoll die nene 
kammer zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* In Mönchkappe brannten vorgeſtern 
Nachmittag Wohnhaus, Stall und Scheune des 
Koloniſten Schröder ab. Von dem geſammten 
Eigenthum wurde nur das Vieh gerettet. 


nark, 149,40 Mark, per | 
Mark. 


Hafer per Juni⸗Juli 166,50 Mark, 9 


* Aus Vierraden bei Schwedt wird über nau doppelt jo ſchnell laufen als der ſchnellſte Juni 70er 36,90 Mark, per Juli⸗Auguſt TVer 
einen daſelbſt vorgekommenen Mord und deutſche Schnellzug. Ja, man hofft ſogar die 3 Mark, per Auguſt⸗September 70er 37,80 


Heſchwindigkeit noch jo zu ſteigern, das eine eng⸗ Mark. gun 
f 8 zu ſteigern, daß 9 1 n d kei, Se 2 Mark, per 
Mit dieſer Geſchwindigkeit September⸗Oktober 49,60 Mark. 
! ich Ns Petroleum per Juni 18,30 Mark. 


Doppelſelbſtmord Folgendes berichtet. Die 
Tochter eines Arbeiters Müller unterhielt mit 
einem Schneidergeſellen ein Liebesverhältniß, das 
nicht ohne Folgen geblieben war. Das Mädchen 
and deſſen Mutter ſchafften nun geſtern das etwa 
14 Tage alte Kind bei Seite und erhängten ſich (3 N 
darauf gemeinſchaftlich in ihrer Wohnung. Die keit der Luft bei ſehr ſtarkem Winde iſt nur 15 Preuß. Conſels 4% 10750 Munfterdam.kurg Br 
Mutter wurde als Leiche aufgefunden, während Meter und ſelbſt die Fortpflanzungs⸗Geſchwindig⸗ de. de die, ide ed Rz 

die Tochter bewußtlos neben ihr lag, da der keit der Erregung in deu menſchlichen Empfin⸗ eme Pfand , 0860. „ 
Strick geriſſen war. Ein ſofort hinzugernfener N 92.00 Neu Aa fer- Gonihegnle 
Arzt brachte das Mädchen wieder zur Beſinnung Stettin) 

und erfolgte deſſen Verhaftung. An der Beiſeite⸗ 

ſchaffung des Kindes will übrigens die Tochter 
uicht theilgenommen haben, vielmehr behauptet fie, 
die Mutter habe dieſe That allein ausgeführt. 

* Im Hinterhauſe des Grundſtücks große 
Laſtadie 9 ereigucte ſich geſtern Nachmittag ein 
Gardinenbrand, der jedoch von Hausbe⸗ 
wohnern ohne große Mühe gelöſcht wurde. 

* Beim Abgraben eines Hügels entdeckte 
der Koloniebeſitzer Heinrich Rehmer in Jeſeritz, 
Kreis Greifenhagen, auf ſeinem Acker ein ausge⸗ 
breitetes vorgeſchichtliches Gräberfeld, welches auf 
einem Landrücken liegt, der ringsherum von Wieſen 


9685 


idie 200, 5 

97,90 | „Union“, Fabrit chem. 

80.10 | Produkte 

108,00 

Geſchwindigkeit ſehr weite Grenzen gezogen, jedoch Dirzitan. 6% Goldrente 78,00 r- Obl. 58 80 

2163 ˙?nUltimo-⸗Kourſe: 

Disconto⸗Commandit 125,40 

| Berline Handels⸗Geſellſch. 140,60 
116,3 


i 5 i i 1 N 
keiten, deshalb wird man in der Praxis wohl r 
ſchwerlich zu einer derartigen Betriebsgeſchwindig⸗ de. (110) 4% 162.25 Fruft 182,0 
keit übergehen do. (100, 4% 102,00 Boch mer Gußſtahlfabrit 117,0 

a Si P Hop.⸗A.⸗B. (1000 4% itte 39 0 
— Das P VI. Gmilfion 1 


tertel der Armen, eine Stett. Wajhinenb,-Anft, | 
© 


und Mooren eingeſchloſſen iſt, vordem eine Inſel Rothſchild⸗Halle“ nach dem Muſter der „Tovndee⸗ Ser aal a 1000 . 80 6 ee 71:6 
war und zur Feldmark von Reckow gehört. Das Halle“ von den reicheren Mitgliedern des jüdiſchen do. 8% Prioritäten 79,0, Mainzer bahn 1 110 60 
Gräberfeld, aus welchem Herr Rehmer ſchon eine Glaubens gegründet werden ſolle. In dieſer Halle denden may > ne 
ganze Anzahl Urnen von derſchiedener Größe aus⸗ ſoll wenigſtens ein Dutzend jüdiſcher Geiſtlicher omen leg —— Framzoſen er 


gehoben hat, von denen mehrere außer Aſche und und Laien wohnen, deren Beruf es fein würde, 
verbrannten Menſchenknochen auch Beigaben aus den einwandernden Inden mit Rath und That a 5 
Bronze, wie Meſſer, Ringe, Tutuli (Knöpfe) und zur Seite zu ſtehen und ſie zu engliſiren. Die⸗ Paris, 8. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 
andere Sachen enthielten, iſt von einem Sachver- ſes Projekt iſt von den Führern der jüviſchen Ger | Kourſe.) Träge. 


Tendenz: ſchwach 


ſtändigen aus Stettin uuterſucht worden, welcher meinde in London mit großem Beifall begrüßt A 0, Roursv 7. ie 
das Alter dieſes Gräberfeldes auf mindeſtens worden. i Ra 3%ſ% amortiſirb. Rente.. 98,47 ¼ 942% 
2500 Jahre geſchätzt hat und die Art der Urnen. — Die Zeitung, Wladiwoſtok“ berichtet, daß 8 Rente. . eee | 99 0 93 40 R 
für in Pommern höchſt ſelten erklärte Sämmt⸗ in letzterer Zeit auf der Jnſel Onora die Sträf⸗ ne Sn et 9700 976 
iche Fundſtücke find von Herrn Rehmer in linge zu entfliehen begannen in Folge ſchlechter lil Se 60.6% 69.60 
dantenswerther Weiſe dem Alterthumsmuſeum in] Behandlung ſeitens der Auſſeher. Der Chef habe 4% Nuſſen de 1889 96) 09,70 
Stettin geſchenkt worden. eine Unterſuchung eingeleitet, deren erſtes Reſultat % uniftz. Eaup rer a ee 
ni die Enthebung des älteſten Auſſehers Chanow und 4% Spanier äußere Anleihe . . 66,1240 50 
e 97 Sr ae 1 or Fe Laa 1 Fan ed 90 20. 22.22 ½ 
zollberichte. maligee Zwangsanſiedler — habe die Sträflinge Türkiſche Loſſe . . 90.50 —.— 
Stralſund, 8. Juni. * größerer Theil jo ſchlecht behandelt, daß viele (20 Perſonen) es 5 privil. Türk.⸗Odligationen 450,00 151,50 
der Wollen iſt wegen zu hoher Forderungen der borzogen, ſich zu verſtümmeln, um aus ſeinen 19 75 0 — •q· 65 998755 299 
Beſitzer unverkauft geblieben und hier zu Lager Händen als arbeitsunfähig herauszukommen. An⸗ Jan o n 601.00 602,00 
gebracht. Vereinzelte Abſchlüſſe kamen auch heute dere wieder entflohen in die Wildniß wo fie ent⸗ eee ee eee 
Vormittag noch zu Stande und bewegen ſich die jegliches Elend zu erleiden hatten. So wurde bei „ descompte 147% | 145,00 
bezahlten Preiſe zwiſchen 100 bis 116 Mark. Das einem der wiederein gefangenen Flüchlinge im Ran⸗ Oredit- toncler . 976.00 986,00 
angefahrene Quantum iſt auf 4000 Zentner feſt⸗ zen ein Stück Menſchenfleiſch gefunden. Es ſollſ „ mobiler 137,00. 138,00 
gestellt. Das Schurgewicht betrug 3 / bis 4% oft vorkommen, daß die flüchtigen Straflinge ein⸗ Meridional⸗ tien —— . 
pfund pro Schaf. Ungewaſchene Wollen wurden ander todtſchlagen, um ſich dom Fleiſch des Er⸗ Nio Tinto Aktien 380,60 | 381,25 
mit 40 bis 42 Mark gehandelt. Rauhe baner ſchlagenen zu nähren. Gegenwärtig iſt in drei 9 i Re 290800 if 
liche Wolle foftete: geſtern Vormittag auf dem solchen Fällen die Unterſuchung eingeleitet worden. Bee e 9205 8 
. 8 f Nom, 8. Juni. In Stromboli erſchoß auf . m eee, 
Wochenmarkt 1,60 bis 1,80 Mark pro Pfund je . Tabagsı Öttom.. 2... 8 370 | 377,00 
nach Qualitat. 5 10 aſenem Marit der vehrer Diva den Kanenifus| Wechſel auf deutiche Plabe 6 2 192,37) 192 
enda aus Eiſerſucht. Das Volk wollte den] Wechſel auf London kurz 25,19½ 25,19½ 
En ARE WERE Mörder lynchen, den die Gendarmen nur mühſam Cheque auf London | 25211 25,21½ 
Kunſt und Literatur: retteten. Wechſel . n 29805 29575 
* . 3 ae F 8 202.75 
Stuttgart. Für Lehrer des höheren Schul⸗ i * * , Nodrid k... . . 429.50 429,75 
weſens, einſchließlich der Kunſtſchulen, ſowie für Schiffs nachrichten. Oomptoir d’Escompte, ueue . 48,00 482, 
Lehrerinnen an hoheren Mädchenſchulen dürfte es Ueber den Unfall Aobo ⸗ Mebinſon⸗Aktlen .uucner een Dr la 
Jutereſſe ſei ; Ueber den Unfall des Lloyd ⸗Dampfers Portugieſe n. 22.75 22.98 
von großem Jutereſſe ſein, zu erlahren, daß im „Kaiſer Wilhelm Li.“ in Genua werden noch fol⸗ 3") Nahen 78.00 78.90 
42 N 1 Neff in Stuttgart „Süd⸗ 1 N 8 7 100 f 0 Mert nee ein onen n: Ro En 
Verlage von Pau „ gende Einzeldeiten gemeldet: Der Dampfer war Brivatdistont m 2.12 2.0 


zeutſche Blätter fur höhere Unterrichts⸗ 
aaſtaiten“ von Profeſſor Karl Erbe unter Mit⸗ 
wirkung hervorragender Schulmänner erſcheinen 
werden, welche über alle wichtigen Ereigniſſe und 
Erſcheinungen auf dem Gebiete des hoheren Un⸗ 
terrichtsweſens in allen Landern deutſcher Zunge 
berichten werden. 801 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Benutzung ungebrauchter deutſcher 
Briefmarken, welche unſauber geworden, wird mit: 
3 Mark Geldbuße beſtraft. Eine Berliner Lokal- 
Korreſpondenz theilt hierüber mit: Die in der 


vor einigen Tagen von Newyork nach Genua zu⸗ 
rückgekehrt. Nachdem er ſeine Ladung gelöſcht 
hatte, wurde er in die neuen Docks geſchleppt, 
um einer allgemeinen Reinigung und Ausbeſſerung Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Jende⸗ 


Hamburg, 8. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) ibn 


unterworfen zu werden. Dieſe Arbeit hatte acht ment, neue IIſance frei an Bord Hamburg 
Tage gedauert. Am 3. d. M., Morgens, verließ per Juni 18,921 er Auguſt 19.39, per 5 
der Dampfer die Docks und wurde am Quai per J 0 2½%, per Aaquft 19,39, per Ser 
Federico Guglielmo verankert, um mit der Ladung“ 


fahrt, die am 5. Juni ſtattfinden ſollte, vorzu⸗ S a 7873 per Sentember. 77 75 
bereiten. Eine Menge Waare war bereits ver⸗ . age d e fe Rule, 
laden, als 117 9 a ar e ae g 5 N ene, een 
ſchaft wahrnahm, daß das Schiff ſchneller ſank, finir Aiielie Noir 
als das Gewicht der Güter ſolches erheiſcht hatte. e Jen 9 Bic h au) 
Neuen Konigſtraße wohnende Frau Tiſchlermeiſter In kurzer Zeit war der Kefjil- und Diafchinens |; m 
St. hatte am 28. April d. J. einen Brief nach raum vollſtandig überſchwemmt und die andern 
Kyritz geſandt und zur Frankirung des Schreibens Schiffsraume befanden ſich bald in derſelben Lage. Weizen per Mai⸗Juni 8,27. G., 8,2 B., 
eine Freimarke verwendet, welche, weil die Dame Die Arbeiter und Matroſen, die ſich im untern per Da 8,54 G., 8,57 B. 

dieſelbe ſchon Wochen hindurch im Portemonnaie Schifferaum befanden, euctamen nur mie Moth Mai⸗ 

getragen, ziemlich ſchmutzig war und dunkelſchwarze und durch Schwimmen dem naſſen Element. 768 B. Ma is per Mai⸗Juni 5,35 G 
Flecken aufwies. Nach etwa vier Wochen erhielt | Gegen 11 Uhr Abends hatte ſich der Dampfer B. 
Frau St., nachdem fie als Abſenderia ermittelt auf den Boden geſetzt, die rechte Seite lag Peſt, 8. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
worden war, von der kaiserlichen Oberpoſtdirettion auch feſt im Waſſer, deun der Dampfer duktenmarkt. Weizen lolo ruhig, ver 
ein Schreiben, worm fie auigefordert wurde, ſich [Hatte ſich ganz weſentlich nach rechts gebeugt und Mai⸗Juni 8,27 G. 8,29 B. per Herbſt 8,47 G., 
zur Vernehmung auf Poſtamt Jer. 43 einzufinden. drohte ſich noch weiter zu beugen. Um ein weite 849 B. Hafer per Herbſt 6,20 G. 6,22 
Pier wurde der Uleberraſchten mitgetheilt, daß die res Beugen zu verhüten, befeſtigte man das Mais per Mai⸗Juni 4.08 G., 5,5 B. per 
Behörde aus den Flecken auf der Marte den Schiff mit Tauen und Ketten am den Staden⸗ Juli⸗Anguſt 5,11 G., 5,12 B. Kohlraps per 
Schluß gezogen, daß die St. eine bereits ent⸗ Pfahlen. Sofort begannen die Trockenlegungs⸗ Auguſt⸗September 15,60 G., 15,70 B. — Wetter: 
werthete Freimarke zur Frantirung des Briefes arbeiten. Am Hintertheile des, Schiffes lag Sich aufheiternd. 


a 5, “u 
nach Kyritz benutzt habe. Es wurde, wiewohl die[der Schleppdampfer „Genova“ und vorn Amſterdam, 8. Juni. Java⸗Kaffee 
unbeſcholtene Frau energiſch beſtritt, daß die Zeyn⸗ der Schleppdampler „Atlante“, die beide mit good ordinary 52.00. 
pfennig⸗Marke ſchon einmal benutzt gewejen, Pro- ſtarken Pinneen verſehen ſind und fortgeſetzt ars Amſterdam, 8. Juni, Nachmittags. 
totoll aufgenommen, und mittels eines Schreibens] beiteten. Im Weiteren arbeitete auch noch das Weizen per November 177. Roggen per 


Schiff „Utile“, das für ähnliche Falle beſonders 38. 
geba nt ist und dem es im Verein mit den l 
anderen in lurzer Zeit gelang, den 
Wilhelm“ wieder trocken zu legen. 


der kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion hierſelbſt wurde 
die Dame gemäß § ZU zu 3 des Geſetzes über 
das Poſtweſen des deutſchen Reiches vom 28. Ok⸗ 


r Antwerpen, 8. Juni, Nachmittags 2 Uhr 
b 1 i Mart Geldbuße durch die Poſt Was de 99 10 9 15 11 be c lh AI h 
tober 1871 zu drei Mark Geldbuße durch die Poſt⸗[ Wil Bernt 1 die bericht. affinir ype weiß loko 12 ez. 
behorde verurtheilt. Der Vorfall iſt intereſſant Urſache des Eindringens des Waſſers betrifft, u. 85 per Juni —— bez., 12½ “ 93 
und wohl geeignet, unſere juriſtiſchen Kreiſe zuſſo iſt in dieſer Beziehung noch nichts Beſtimmtes Juli 121). B., per September⸗Dezember —— 
beſchäftigen. In jedem Falle wäre es richtiger feſtgeſtellt; man glaubt indeß, daß ein Ventil bez, 127. B. Feſt. 
geweſen, wenn die Oberpoſtdirektion, die ſich durch abgeſprungen iſt, und zwar dasjenige, das erſt Antwerpen, 8. Juni. Getreide⸗ 
den vermeintlichen Betrug geſchadigt glaubte, die in Genua aus ebeſſert wurde. Dir Schaden iſt markt. ee — Roggen ruhig. 
Sache dem Staatsanwalt zur Erhebung einer ſehr groß. Man hatte ſchon eiven ganzen Tag ge — Hafer feſt. — Gerſte ruhig. 
Anklage übergeben hatte, woſelbſt Frau St. doch laden, ſo daß ungefahr 1000 Tonnen Waare a Paxis, 8. Jun, Nachm. Getreide 
wenigstens Gelegenheit gefunden haben würde, den Bord ſein mußten. Die werthvolleren Güter markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Juni 
Strafrichter von ihrer Uuſchuld zu überführen. waren jedoch noch zurückgeblieken. Wenn die 21,20, per Juli 21,60, per Iuli⸗Auguſt 21,70, per 
— Die Cholera in Südfrankreich ſcheint ſchonNataſtrephe einige Stunden ſpater ſtattgefunden September⸗Dezember 22,30. Roggen träge, 
recht betrachtliche Ausbreitung gefunden zu haben. Hatte, ſo würden auch einige hundert Ballen per Juni 14,30, per September⸗Dezember 15,00. 
In Marſeille find nach den Berichten des dor⸗ Seide im Werthe von 2000000 Lire zu Grunde Mehl feft, per Juni 46,10, per Juli 
tigen ſpaniſchen Konſuls vom 22. Mai bis 1. gegangen ſein. 


Juni 14 Todesfälle vorgekommen, in Alais (Dep. r .. 


Gard) 8 Todesfälle neben einer Anzahl leichterer 

Erkrankungen; in Nimes 1 Todesfall, in Mout⸗ Börfen: Berichte, September⸗Dezember 59,50. 1 
pellier in den letzten zwei Tagen zwei Todesfalle. Stettin, 9. Juni. Wetter: Leichte Bewöl⸗ per Juni 47,50, per Juli 47,0, per Juli August 
Ob dieſe Zahlen der Wahrheit entſprechen, muß kung. — Temperatur -+ 17 Grad Neaumur. 47,0, per September ⸗Dezember ED. — 
angeſichts des von den franzoſiſchen Behörden bes | Barometer 769 Millimeter. Wind: NO, Wetter: Bedeckt. 

folgten Vertuſchungsſyſtems bezweifelt werden. — Weizen wenig verändert, per IVO) Kilo⸗ Paris, 8. Juni, Nachmittags. Ro⸗ 
Nun kommt auch noch die Meldung aus viſſabon, gramm loko 150,00 155,00, per Juni 15700 [zucker Wei ruhig, 889, Lüfte. 49,50 
daß die portugiejifche Regierung die Hafen von bez., per Juni⸗Juli 157,00 bez., per Juli⸗Auguſt bis 50,25. Wei er Zucker r matt, Nr. 3 per 1 
Bordeaux und Marſeille als choleraverdächtig er⸗ 158,00 B., per September⸗Ottober 161,50 bez. Kuogramm per Juni 52,50, per Juli. 53,00, 
klärt hat. Daraus iſt zu ſchließen, daß auch in Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm ber Juli⸗Auguſt 53,12 ½, per Oktober⸗Dezember 
Bordeaux bereits Cholerafülle vorgekommen find. loko 135,00 —139,00, per Juni 142,50 bez., per 43,371/ 


ber 48,70. Rübsl feſt, per Juni 57,29, 


Vom 1. bis 5. G., per September⸗Oktober 148,00 bez. 
Hafer per 1000 Kilogramm lob pommer⸗ Dee lolo 18,75, feſt. — Centrifugal⸗ 


er —. 
London, 8. Juni. Chili⸗ Kupfer 


Breſt angenommen zu haben. 
Juni ſollen dort 15 Erkrankungen und 6 Todes⸗ 
fälle an Cholera vorgekommen fein, von denen die ſcher 152,00 159,00. au 
meiſten Hafenarbeiter betrafen. Da die dortigen! Gerſte ohne Handel. 
Rüböl ohne Handel. 


Regulirungspreiſe: Weizen 157,00, — Sh. 
— Miged numbers warrants 41 Sh. 


Zins⸗ und 
80 „ N * 
3 Pfd. 


Porteſenille Pfd. 
20520 
6.30 Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 30089000, 


neue Reichstag. 
Wäbler feine; Schulvigkeit thun, damit der, Wille, 
des Volkes klar zu Tage trete. 


ih 
ſtrationen, welche geſtern von xutheniſchen Studenten 
Baumwolle ſtetig. gegen den Erzbiſchof Sembratowitſch und den 
Biſchof Knjlowsky inſcenirt wurden. 


heftigen Auf 
ſelge in 2 | 
waren allein 66 Todesfälle zu verzeichnen. 


London, 8. Juni. An der 13 
ſyſtems, ſo muß man auch hier annehmen, daß 100 Prozent loko 70er 37,20 bez., per Juni 70er Weizenladungen unten. = ae; See 


London, 8. Juni, 2 Uhr 17 Minuten. 


— Auf der Weltausſtellung zu Chicago wird Auguſt⸗September 70er 36,8 nom. Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
— ſo ſchreibt uns das Patentbureau von Otto Petroleum ohne Handel. 43 Lſtr. 17 Sh. 6d. Zinn (Straits) 87 vſtr. 


— a. 


Zink 17 Ak 17 Sh. 6 d. 


Blei 9 Wr 5 Sh. — Robelfen 
— G. 


Bankweſen. 
Paris, 8. Juni. Bankausweis. 
aarvorrath in Gold Franks 1714011000, 
Zunahme 266000. 


Roggen per Juni⸗Juli 149,75 bis 148,75, Banvorrat) in Silber Franks 1282 359 000, 


Zunahme 1,425 000. 


Portefeuille der Hauptbanken und deren Filiglien 


Franks 507 956 000, Abnahme 71 269 000. 


Notenumlauf Franks 3 439 510000, Abnahme 


35 49 


Laufende Rechnung d. Priv. Franks 415 677 000, 


Abnahme 10 796 000, 


Guthaben des Staatsſchatzes Franks 98 830000, 


Abnahme 11390 000. 


Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 319 200 000, Zur 


nahme 709 0 % ũ 7. : 
isfont-Erträgnifie. Franks 9300 000, 
Zug 30⁵ OR) 


ltniß des Baarvorraths zum Noten⸗ 


erhaltni 
Zr umlauf 87,11 Prozent. 


London, 8. Juni Bamnkaus weis. 
Sterl. 17399000, Zunahme 
1752 


1045 Notenumlauf Pfd. Sterl. 26 536.000, Abnahme 
368 000. 0 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 27 485 000, Zunahme 

1383000. 


Sterl. 26 439 000, Abnahme 


Abnahme 224 000 


o Guthaben des Stagtes Pfd. Sterl. 7 065 000, 


Abnahme 134000. 


Noteureſerve. Pfd. Sterl. 15 597 000, Zunahme 
eee 
Regierungs⸗ Sicherheiten Pfd. Sterl. 11208 000, 
unverändert. 
Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 


46½ gegen 41½ in der Vorwoche. 


Clearinghouſe⸗Umſatz 127 Mill,, gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
31 Millionen. 


| Waſſerſtaud. 
Stettin, 9. Juni. Im Hafen — Fuß 


11 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 8, Soll 
= 5,55 Meter. 


eee TER TUE FETT STETTEN 


Teiegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 9. Juni. In einem Leitartikel „die 


Wahlbewegung“ beleuchtet die „Voll. Ztg.“ die 
einzelnen Momente des gegenwärtigen Wahlkampfes, 
vornehmlich aber die Stellung der Konſervativen, 
Antifemiten und des Bundes der Landwirthe in 
demſelben und kommt dabei zu dem Schluß, daß 
von dem Ausſalle der Wahlen nicht nur das 
Schickſal der Militärvorlage, ſondern auch die 
Richtung der deutſchen Politik für die Zukunft 
abhängen Angeſichts der großen Fragen, die der 


ue haben wird, müſſe jeder 


Bisher ſind im ganzen Reiche 96 Kandi⸗ 


datuxen rein antiſemitiſchen Charakters, von denen 
die meiſt en Zählkandidaturen, aufgeſtellt worden. 
Dazu kommen noch 12 konſervativrantiſemitiſche, 
vier chriſtlich⸗ſoziale und eine katholiſche anti⸗ 
ſemitiſche Kandidatur. 


Die Angänger des Oberſtlieutenants v. Egidy 


bemühen ſich, durch Veranstaltung zahlreicher Bere, 
ſammlungen für ihren Kandidaten Boden zu ge⸗ 
winnen. Die Ausſichten Egidy's find: zweiſelhaft. 


Aus Konſtanz theilt man der „Volks⸗Ztg.“ 


als Kurioſum mit, daß dort ſämmtliche Zahl ⸗ 
f et uaarer meiſter eines; dortigen Regiments in, den Lifte, 
dan Waaren zu beginnen und ſich dur, die du“ Taffee, (Nachmittagsbericht.) Coon. agerage als Wähler ſiguriren, wenn zleich ſir als Weilitür⸗ 
perſonen kein Wahlrecht haben. 


Wien, 9. Juni. Sämmtliche Blätter drücken 
Entrüſtung aus über die rohen Demon- 


Polniſche Blätter melden, daß der Papſt den 


rutheniſchen Pilgern beim Empfange heſtige Vor⸗ 
würfe gemacht, wegen der Sympathie eines Theils 
der Ruthenen für die ruſſiſch⸗ orthodoxe Kirche. 
Die Pilger wurden erſt nach vielen Bitten zum 
Handkuß zugelaſſen. Der Papſt habe alsdann in 
B. eruſten Worten die rutheniſche Geiſtlichleit er⸗ 
mahnt, ihre Pflicht als latholiſche Geiſtliche ſtreug 
zu erfüllen. 


Paris, 9. Juni. „Soleil“ antwortet auf 


die Frage, ob nicht wenigſtens eine progreſſive 
Abrüſtung möglich ſei: So lange Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen im Beſitze Deutſchlands ſei, ſei eine Ab⸗ 
rüſtung unmöglich. Elſaß⸗Lothringen veranlaßte 
den Dreibund und führte die Annäherung Frauk⸗ 
reichs an Rußland herbei, ſowie die ſortgeſetzten 
Rüſtungen Deutſchlands. Der Bevölkerung Elſaß⸗ 
Lothringens habe man es überlaſſen, die Frage 
zu beantworten: „Wollt Ihr Deutſche, Franzoſen 
oder unter dem Schutz der 
hängig ſein?“ 


Großmächte unab⸗ 
London, 9. Juni. Von dem plötzlichen, 
en der Cholera mit tödlichem Er⸗ 
kea wird heute gemeldet, geſtern 


Rom, 9. Juni. Die Gegner des Drei⸗ 


5 46,60 bundes ſuchen den Eindruck der Rede des Grafen 
per Juli⸗Auguſt 47,00, per September⸗Dezem⸗ Kalnokg gegen den Dreibund auszubeuten, indem 
per Juli 57,50, per Juli⸗Auguſt 57,75, PET. fie. behaupten, Deutſchland werde ſich Rußland 
piritus ſeſt, nähern und fragen, was denn aus dem ängſtlich 
geheimgehaltenen Vertrage werden ſolle, und aus 
der Politik, welcher Italien manche Intereſſen ge⸗ 
opfert habe. 


Warſchau, 9. Juni. Der amtliche 


„Warſchawski Dnevnik“ kündigt eine Verfügung 
des Miniſteriums des Aeußern an, nach welcher 
bis längſtens 1. Jauuar 1895 die bei ruſſiſchen 
Botſchaften und Geſandtſchaften 
fremdländiſchen Beamten durch gebürtige Ruſſen 
erſetzt werden müſſen. Dieſe Maßregel ſoll angeblich 
deshalb ergriffen worden ſein, um den Verrath 
43/16, per drei Monat 44,12, diplomatiſcher Verhandlungen zu verhindern. 


angeſtellten 


